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Geschwollen

Ein renommierter Solist wird in
einem hübschen Schweizer Städtchen

konzertieren. Das ist gut, und
das ist schön. Eine Voranzeige
erscheint. Auch das könnte gut und
schön sein, aber also, das klingt
so:

Der weltberühmte Cellist Alpha,
begleitet vom hervorragenden Pianisten
Beta, bestreitet in Gamma mit sehr
schönem Programm erstemal, daß
dieser Künstler von größtem
internationalem Format in Gamma konzertiert

Künstler ein lebendiges
Beispiel menschlichen Aufstrebens durch
ehrliche und sich unentwegt bildende

künstlerische Einstellung in den

größten Konzertsälen der Welt als

<Grandseigneur des Violoncellos) oder
als <Der größte Meister eines königlichen

Instrumentes) gefeiert jedoch
seine künstlerische Größe nicht in der

Lage, etwas an seinem prächtigen
Charakter nachteilig zu beeinflussen
Stücke, die auch an den Meister die
schwersten Anforderungen stellen
Meister will geben, er gibt sein Können

und seine Seele

So warben vor Jahrhunderten die
Zahnbrecher für ihre Arbeit. So

bummerten Barnum und Bailey für
ihr Zirkusprogramm auf den Gong.
So würde ich eine knapp
mittelmäßige Ware in Superlative ver¬

packen und anpreisen. Einen
renommierten Künstler vorstellen
aber
Renoir soll sich im Atelier eines

Bekannten dessen Bilder angesehen
haben. «Fabelhaft», sagte er hier.
«Hervorragend», sagte er dort.
«Ein Meisterwerk» daneben,
«Wunderschön» dahinter. Und dann blieb
er vor einem kleinen Bild stehen.

«Das», sagte er langsam, «das ist

gut.» EM

W I E S 0 Unsere Seufzerrubrik

weiß der Nebel, daß Kloten einen

Flugplatz hat? Igel

i\ÜyhlU/tht »vorjeder grossen Tat

WOLO-Rosmarin

das herrliche

Dusch- und Schaumbad
ist von anregender und kräftigender
Wirkung. Es fördert die Leistungsfähigkeit

und die Lebensfreude.

Kleine Grenzgeschichte

Ein Camionneur kommt an die
Grenze. «Ich habe nichts zu
verzollen, ich bin auf Leerfahrt»
erklärt er. Man öffnet den Wagen,
und was sieht der erstaunte Zöllner:
einen Elefanten. «Und das?» fragt
er. Der Camionneur nimmt zwei
Schnitten Brot aus der Tasche und
meint entrüstet: «Darf man nicht
einmal mehr in sein Sandwich legen

was man will?!» "WB

Traumesherrlichkeit

Hätten wir nicht un'sre Träume
von dem Hause an dem Meer,
richard-wagnerische Räume
und noch viele Dinge mehr,

beispielsweise einen Flügel
für die Linda, ganz per se,

irgendwo auf einem Hügel,
uns zu Füßen tiefe See,

Bücher auch und edle Weine,
warmes Feuer im Cheminee
und bei dessen Flackerscheine
freudentrunkene Soiree - :

wäre alles grau und öde
und auch ohne jeden Sinn,
und wir wären dumm und blöde,
doch: das sind wir ohnehin

in den Augen all der Leute,
welche ihre kurze Zeit
mitdurchtrotten in der Meute
ohne Traumesherrlichkeit.

Hans Häring

Wer angibt, hat .ff
Dem Tenor Mario del Monaco
haben sie aus dem Auto Zubehörteile
geklaut, darunter einen
Rückspiegelrahmen und einen Aschenbecher.

Wert: 20000 Franken. Die Sachen

waren nämlich aus massivem Gold

gefertigt.
Ich muß schon sagen nein, ich

sag's lieber nicht, sondern erinnere

daran, daß der amerikanische
Fernsehhumorist Jackie Gleason
(Einkommen: 13 Millionen Franken

jährlich) neulich seinen Cadillac
einer Wohltätigkeitsveranstaltung
schenkte. Sein Kommentar: «Die

Aschenbecher im Auto waren ohnehin

überfüllt.» fh
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